
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 51 (1925)

Heft: 4

Artikel: Kindermund

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-457093

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 14.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-457093
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Xtyxna mit SSariationen

©ê ereignete fid), bafj nacljtë mu 12

Ufjr ein paar aïïju feudjt geworbene

Qtefelïen aneinanber gerieten unb mit
fdjlagenben" Argumenten ju über»

jeugen fudjten. ©rei ©tubenten ïjatteit
bem bramatifdjen ^Vüifck^eixfcilt juge»
feljen, ber lebiglidj ben ©rfolg tjatte,
bafj bie ©ttcïïauten ctmaê jerjauft auê»

einanber gingen. ©a bemerfte einer
ber ©tubenten: Qfmmet baëfe'fbe:

SBo rot)e Gräfte finntoê matten,
©o fann fiefj fein ©ebilb geftaïten.

©er jroeite meinte, im borïtégenben

galle fönnte man efjer fagen:
SBo rot)e Äräfte finntoê matten,
©a tut man gut, baê SJcaut ju fjatten.

Set britte aber ergänzte:

SBo rofje Gräfte finnfoê roaïten,
©a jetgt fidj jeber nngeljalten,
©a prügeln $uuge famt ben Sitten,
©a mitt man fidj ben ©djcibel fbalten
SBo robe Gräfte finntoê matten,
©a fofjnt fidjê nidjt, redjt gu befjalten,
©a fjaut'ê mit gäufteit, mit gebalîtcit,
©a gefjn faputt bie SSiigelfaïten.

3um ©cfjtufj meinte ber ©rfte mie»

ber, jebenfallê fei ©djillcr übertrumpft
unb audj in foldjen fallen, mie in bem

eben erlebten, fönnen öebifbe" fidj
geftatten.

SBo rofje Gräfte finnïoë matten,
©a tun oft 23ettlen ftd) geftatten

$eÇt efj' bie Steinte nodj erfalten,
SBilt tdj beu galt ber=nebelfpalten.

©pradj'ë, ging fjin uub fdjrieb eê

nieber biefeê £r)ema mit SSariatio»

neu. ei «t
*

%m ^af$im)fen=@:ramen

,,©ie füfjren einen $ug, bei einem

fteilen Slbftieg überfdjreitet er bie

©efdjroinbigfcitêgrenjc. SBaê madjen
©ie?"

Qdj feije beu .Söeftingrjoufe' in
gunftioit."

,,^a, aber cr ift befcfjäbigt, fmtïtto»
niert nicljt."

Qtfj rufe alte 33remfeu beê &vtQt§."

Stber ber $ug bergröfjert bie ©e»

fctjminbigfeit, bie SSremfen genügen

nicfjt."
^cfj gebe ©egenbambf."

©etjr gut, aber bie Leiber ber SJta»

fctjiue jdjleifen."
©ann ftreue idj ©anb auf bte

©djienen."
©er ©anb ift feudjt, ftiefjt nidjt

burd) bic Stohren. SBaê madjen ©ie?"
(©rfdjöbft): 9acf)të, ber SttVfjang ift

borüber, jetjt finb mir in ber ©bette!"

Unterfcfjteblifi)

©ine fdjöne grau berlangt, bafj roir
ifjt unfere ganje geit opfern, ©ie geift»

reidje grau toeifj fidj eine Sßtattber»

ftunbe ju fidjern unb bie grau, bic unê
liebt, ift für jebe SJcimtte, bie mir ifjr
fdjenfen, banfbar. ®irf,rb ®mt

BALLADEN
XII. Semtffton

SDer £err SBerraatter

Äam in ein 2Cfter

3Bo cr ficb fagte:
,@o

(Sè ift je$t 3eft,
Sdj jtet)' midj jurüd,
Unb roibme mtd) ganj
®em gamittengtücf.*

Stingê im .Streife

3n übticfjer SBeife,
SSebauert man ben (Sntfdjtufi,
£)en man felbft (goftfetbanf
9cod) nid)t faffen muf. ge-

£er böfe Wtonat
©er Snttitfli ift mir bertjafjt
Stllein auê biefem ©runbe:
©r fenbet eine Stedjnung faft
$në §auê mir jebe ©tunbe.

llnb ftetê, menn einen neuen SBifclj
$ä) auê ber §ülte löfe,
©cfjlag' idj berjmeifelt auf beu £ifd)
llnb merbe bitterböfe.

3toar meifj ietj, bafj ber ©djlag ber gauft
Slicfjtê anbetet an ber ©adje,
©od) roer berlangt, bafj, menn mir
$d> aud) baju nodj ladje? [fjtouft,

$dj bin fein rounberlidjer SJtann,
iîein Mtider, fein SSerfctjmenber,
Uttb felj' aucf) atê berechtigt an
©aê Zun ber Stedjuititgëfenber.

jebodj, meint in beut Sßort'ntonnaie
Sîidjt ftedt, maê jene mollen,
©o ift begreifliclj aucrj m^n 2Betj'
linb mein erreatcS (Mroffen.
©o ift begreiffiel) aud) mein
llnb mein erregteê ©rotten.

©nun ift mir biefer Januar
SSon je crfd)icnen immer
©o mie bei einer groftgefatjr
©in fdjledjt getjcigteS gimmer.

SBaê fott man tun, menn man ben groft
SBill nteiben au beu fefjen?
v\ri) rearte auf bie nädjfte ,,^oft"
llnb miß bann meiter feljen.

OTutubu

15

Sieber hebelfpalter!
Sfm ©tammtifd) mürben bie neueften

gunbe, bte bei einer Sfuêgrabung eineê

römifcfjen ©tâbtdjeuê ju Sage beför»
bert mürben, eingefjenb befprodjett. Un»

ter anberem maren eê einige Stüde
Mtpferbrafjt, bie allgemeines Äopf»
fdjütteln tjeïborriefen. Um einen ju»
fölligerrocife anmefenben ©rfinber eineë

©djaltapparateë für Sefepfjonjentralen

ju fjänfeln, bemerfte ein ©bafjbogel,
bafj man eigentlidj barauê fdjliefjen
fönne, batj ben alten Stömern baê £e=

lepfjon fdjon befannt mar. ¦ Sftlge»

meine §eiterfeit auf Soften beê £edj»
niferê. ©iefer aber ermibert fetjr trof»
fett: ©aê ift gar nietjt auêgefcfjloffen,
benn bei bett Sfuëgrabungen beê ©ra»
beê 2mt=©ndj»$tro.enë mürben feine
©rälje gefunben, tuoburd) ber 33eroetê

erbradjt ift, bafj bie alten Sfegtjpter nur
Svabio bertoenbeteit." h,

*

^inbermunb

©er £>err Âantonêrat l)ai einen In»

fttgen SSnben, beffen Steblingêfpeife
©etjirn ift. Sfnläfjlicfj eineê gamitien»
fefteê, bei bem ber Meine audj mit»
effen barf, mill ber SSater bem ©otjne
eine greube bereiten. §anêti, benf

bir, heute gibt eë ctmaê geineë ju effen.
Slat einmal!" ©a ber Meine nidjt auf
bie ©pur fommt, roiH itjm ber 33ater

tjeifen. ©r roetft mit beut Zeigefinger
auf feilten ©eljirnfafteit fjin. ^afo,"
platzt §anêli tjerauê, jetjt meifj idj,
maë bu meinft: Mtlbêfopf!" stamm

*
&toeifel

SBeiitfjänbfer (in ber SBirtfajaft bei

ntiferabfem SBein): SBenn idj nur
müfjte, bafj ber SBein nidjt bon mir
tft, bent SBirt mürbe id) toaê erjäfjlen."

*

Söfung beê £iuabraträfel in 9ir. 3:
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Spezialitätenkliche

Thema mil Variationen
Es ereignete sich, daß nachts nm 12

Uhr ein paar allzn fencht gewordene

Gesellen aneinander gerieten und mit
schlagenden" Argumenten zn

überzeugen suchten. Drei Studenten hatteu
dem dramatischen Zwischenfall
zugesehen, der lediglich den Erfolg hatte,
daß die Duellanten ctwas zerzaust
auseinander gingen. Da bemerkte einer
der Studenten: Immer dasselbe:

Wo rohe Kräfte sinnlos walten,
Da kann sich kein Gebild gestalten.

Der zweite meinte, im vorliegenden
Falle könnte man eher sagen:
Wo rohe Kräfte sinnlos walten,
Da tnt man gut, das Maul zn halten.

Der dritte aber ergänzte:

Wo rohe Kräfte sinnlos walten,
Da zeigt sich jeder ungehalten,
Da prügeln Junge samt den Alten,
Da will man sich den Schädel spalten
Wo rohe Kräfte sinnlos walten,
Da lohnt fichs nicht, recht zu behalten,
Da Haut's mit Fäusten, mit geballten,
Da gehn kaputt die Bügelfalten.

Znm Schluß meinte der Erste wieder,

jedenfalls sei Schiller nbertrnmpst
und auch in solchen Fällen, wie in dem

ebcn erlebten, können Gebilde" sich

gestalten.

Wo rohe Kräfte sinnlos walten,
Da tun oft Beulen sich gestalten

Jetzt eh' die Reime noch erkalten,
Will ich den Fall ver-nebelsvalten.

Sprach's, ging hin und schrieb cs

nieder dieses Thema mit Variationen.

El Pi

Am Maschinisten-Examen

Sie führen einen Zug, bei einein

steilen Abstieg überschreitet er die

Geschwindigkeitsgrenze. Was machen

Sie?"
Jch setze den .Westinghonse' in

Funktion."
Ja, aber er ist beschädigt, fnnktio

niert nicht."
Jch rufe alle Bremsen des Zugcs."
Aber der Zug vergrößert die

Geschwindigkeit, die Bremsen genügen

nicht."

Ich gebe Gegendampf."

Sehr gut, aber die Räder der

Maschine schleifen."

Dann streue ich Sand auf dic

Schienen."

Der Sand ist feucht, fließt nicht

dnrch die Röhren. Was machen Sie?"
(Erschöpft): Nichts, der Abhang isi

vorüber, jetzt sind wir in dcr Ebene!"

Unterschiedlich

Eine schöne Fran verlangt, daß wir
ihr unsere ganze Zeit opfern. Die
geistreiche Fran weiß sich eine Plauderstunde

zu sichern und die Frau, dic uus
liebt, ist für jede Minute, die wir ihr
schenken, dankbar. G-rh°rd Schse-

XII. Demission

Der Herr Verwalter
Kam in ein Alter
Wo er sich sagte:
.So
Es ist jetzt Zeit,
Jch zieh' mich zurück,
Und widme mich ganz
Dem Familienglück.'

Rings im Kreise
Jn üblicher Weise,
Bedauert man den Entschluß,
Den man selbst (gottseidank
Noch nicht fassen muß. go-

Der böse Monat
Der Jan nar ist mir verhaßt
Allein aus diesem Grnnde:
Er sendet eine Rechnung sast

Ins Haus mir jede Stunde.

Uiid stets, wenn eineil neuen Wisch
Jch aus der Hülle löse,
Schlag' ich verzweifelt auf den Tisch
Und werde bitterböse.

Zwar weiß ich, daß der Schlag der Fällst
Nichts ändert an der Sache,
Doch lver verlangt, daß, wenn mir
Ich auch dazu noch lache? ^graust,

Ich biu keiu wunderlicher Mann,
Kein Knicker, kein Verschwender,
Und seh' auch als berechtigt an
Das Tun der Rechnn ngssender.

Jedoch, wenn in dem Port'monnaie
Nicht steckt, was jene wollen,
So ist begreiflich anch mein Weh'
Ii ild mein erreates Grollen.
So ist begreiflich anch mein
Und mein erregtes Grollen.

Drnm ist mir dieser Januar
Von je erschienen immer
So wie bei einer Frostgefahr
Ein schlecht geheiztes Zimmer.

Was soll man tun, wenn man den Frost
Will meiden an den Zehen?

warte ans dic nächste Post"
Und Will dann weiter sehen.

Marabu

15

Lieber Nebelspalter!
Am Stammtisch wurden dic neuesten

Funde, die bei einer Ausgrabung eines

römischen Städtchens zu Tage befördert

wurden, eingehend besprochen. Unter

anderem waren es einige Stücke

àipferdraht, die allgemeines
Kopfschütteln hervorriefen. Um einen

zufälligerweise anwesenden Erfinder eines

Schaltapparates für Telephonzentralen

zu hänseln, bemerkte ein Spaßvogel,
daß man eigentlich daraus schließen

könne, daß den alten Römern das

Telephon schon bekannt war.
Allgemeine Heiterkeit auf Kosten des

Technikers. Dieser aber erwidert sehr trotten:

Das ist gar nicht ausgeschlossen,

denn bei den Ausgrabungen des Grabes

Tut-Ench-Amens wurden keine
Drähe gefunden, wodurch der Beweis

erbracht ist, daß die alten Aegypter nur
Radio Verwendeteil." N-r°

Kindermund

Der Herr Kantonsrat hat einen
lustigen Bnben, dessen Lieblingsspeise
Gehirn ist. Anläßlich eines Familienfestes,

bei dem der Kleine auch
mitessen darf, will der Vater dem Sohne
eine Freude bereiten. Hansli, denk

dir, heute gibt es ctwas Feines zu essen.

Rat einmal!" Da der Kleine nicht auf
die Spur kommt, will ihm der Vater
helfen. Er weist mit dem Zeigefinger
auf feilten Gehirnkasten hin. Jaso,"
platzt Hansli heraus, jetzt weiß ich,

was du meinst: Kalbskopf!" K°m°r

Im Zweifel

Weinhändler (in der Wirtschaft bei

miserablem Wein): Wenn ich nur
wüßte, daß der Wein nicht von mir
ist, dem Wirt würde ich was erzählen."

Lösung des Quadraträsel in Nr. 3:
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